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In der modernen, intensiven Geflügelproduktion stellt die zunehmende Gefahr resistenter Eimeria-Stämme
eine erhebliche Herausforderung für die Nachhaltigkeit der Broilerhaltung dar. Eimeria-Arten, die
Resistenzen gegen herkömmliche Maßnahmen entwickeln können, sind zu einem weltweiten Problem
geworden. Die Resistenz gegenüber herkömmlichen Medikamenten und die Sorge um Rückstände haben
den Bedarf an natürlichen, sicheren und wirksamen Alternativen verstärkt.

Mehrere pflanzliche Verbindungen wie Saponine, Tannine, ätherische Öle, Flavonoide, Alkaloide und
Lektine wurden intensiv auf ihre kokzidienhemmenden Eigenschaften untersucht. Unter ihnen haben sich
insbesondere Saponine und Tannine bestimmter Pflanzen als wirksame Mittel im Kampf gegen diese
widerstandsfähigen Protozoen erwiesen. Im Folgenden werden innovative Strategien vorgestellt, die das
Potenzial dieser Stoffe – insbesondere von Saponinen und Tanninen – nutzen, um Verluste zu vermeiden,
indem das Risiko resistenter Eimeria-Stämme in der Geflügelproduktion gemindert wird.
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Was hat es mit resistenten Eimeria in der
Broilerhaltung auf sich?
Die wissenschaftliche Abteilung der Weltgesundheitsorganisation (World Health Organization, 1965)
definierte Resistenzen allgemein als die Fähigkeit eines Parasitenstamms, trotz Verabreichung und
Aufnahme eines Medikaments in der empfohlenen Dosis zu überleben und/oder sich zu vermehren.

Die hohe Reproduktionsrate von Eimeria-Arten ermöglicht es ihnen, sich schnell weiterzuentwickeln und
Resistenzen gegenüber den eingesetzten Medikamenten zu entwickeln. Darüber hinaus können resistente
Eimeria-Stämme dank ihrer widerstandsfähigen Oozysten in der Umwelt überdauern, was zu einer
erneuten Infektion von Tieren und einer weiteren Verbreitung führt.

Resistente Eimeria-Stämme stellen viele Herausforderungen in der modernen Geflügelhaltung dar und
beeinträchtigen die Produktivität und wirtschaftliche Nachhaltigkeit erheblich. Eine der größten
Schwierigkeiten ist die sinkende Wirksamkeit herkömmlicher Kokzidiostatika.

Unterschiedliche Arten von Eimeria-
Resistenz
Es gibt verschiedene Ursachen dafür, warum Eimeria gegen bestimmte Wirkstoffe resistent sind.

Erworbene Resistenz entsteht durch eine vererbbare Abnahme der Empfindlichkeit bestimmter Stämme
und Arten gegenüber Medikamenten im Laufe der Zeit. Diese kann partiell oder vollständig sein, abhängig
vom Ausmaß des Empfindlichkeitsverlustes. Es besteht ein direkter Zusammenhang zwischen
Wirkstoffkonzentration und Resistenzgrad. Ein Stamm, der durch eine bestimmte Dosis kontrolliert wird,
kann bei einer niedrigeren Konzentration Widerstand zeigen.

Kreuzresistenz bedeutet, dass Resistenzen gegenüber verschiedenen Wirkstoffen mit ähnlichem
Wirkmechanismus geteilt werden können (Abbas et al., 2011). Dies ist jedoch nicht immer der Fall
(Chapman, 1997).

Mehrfachresistenz ist eine Resistenz gegenüber mehreren Wirkstoffen, auch wenn diese
unterschiedliche Wirkmechanismen haben (Chapman, 1993).

Natürliche Stoffe können die Wirksamkeit
Kokzidien-hemmender Maßnahmen
wiederherstellen
Es wurde festgestellt, dass sich die Empfindlichkeit eines Parasiten gegenüber einem Wirkstoff wieder
einstellen kann, wenn dieser für eine Zeit nicht mehr eingesetzt oder mit einem anderen Wirkstoff
kombiniert wird (Chapman, 1997).

Pflanzenstoffe und naturidentische Verbindungen sind bekannt für ihre antimikrobielle und antiparasitäre
Wirkung und stellen daher ein wertvolles Mittel gegen Eimeria dar (Cobaxin-Cardenas, 2018). Ihre
Wirkmechanismen umfassen den Abbau der Zellwand, Schädigung des Zytoplasmas, Ionenverlust mit
Verringerung der Protonenmotorkraft und die Induktion von oxidativem Stress, was die Invasion hemmt
und die Entwicklung der Eimeria-Arten stört (Abbas et al., 2012; Nazzaro et al., 2013). Natürliche Kokzidien
hemmende Mittel bieten einen neuen Ansatz zur Bekämpfung der Kokzidiose, insbesondere angesichts
zunehmender Resistenzen in der kommerziellen Geflügelproduktion (Allen and Fetterer, 2002).
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Saponine und Tannine: Die Abwehrkräfte der
Natur gegen Eimeria
Phytogene Lösungen, speziell auf Basis von Saponinen und Tanninen, haben sich als vielversprechende
Alternativen zur Minderung des Eimeria-Problems in der Geflügelproduktion herausgestellt. Mit ihrer Hilfe
können Tierhalter die Widerstandskraft ihrer Bestände stärken, damit die Tiergesundheit fördern und die
Nachhaltigkeit der Branche unterstützen.
Saponine sind Glykoside, die in vielen Pflanzen vorkommen und aufgrund ihrer Fähigkeit, in Wasser zu
schäumen, charakteristische seifige Eigenschaften haben. Wenn es um Kokzidiose geht, können Saponine
die Zellmembranen der Eimerien angreifen. Nach der Aufnahme mit dem Futter können Saponine die
schützende Außenschicht der Eimeria schädigen, die Parasiten schwächen und sie für die Immunabwehr
des Wirts angreifbar machen. Dieser Angriff mindert die Fähigkeit der Eimerien, sich an die
Darmschleimhaut anzuheften und zu vermehren.
Tannine sind polyphenolische Verbindungen mit adstringierender Wirkung, die in Blättern, Rinde oder
Früchten vorkommen. Entscheidend für den Erfolg von tanninhaltigen Futterzusätzen ist die Auswahl der
passenden Tanninsorte in der richtigen Menge und zum passenden Zeitpunkt.
Gegen Eimerien wirken Tannine auf unterschiedliche Weise: In den Parasiten binden sie sich an Proteine
stören enzymatische Aktivitäten und Stoffwechselprozesse. Diese Beeinträchtigung schwächt die Eimerien
und verringert ihre Fähigkeit, die Darmschleimhaut zu schädigen. Darüber hinaus wirken Tannine
entzündungshemmend und reduzieren die durch Eimeria verursachten Entzündungen. Als Antioxidantien
schützen sie zudem die Darmzellen vor oxidativem Stress.
Werden Saponine und Tannine dem Broilerfutter zugegeben, schaffen sie ein ungünstiges Umfeld für
Eimeria und hemmen deren Wachstum und Vermehrung im Wirt. Zusätzlich stärken sie die natürlichen
Abwehrkräfte der Tiere und erhöhen deren Widerstandskraft gegenüber Infektionen. So können die
Auswirkungen resistenter Eimeria-Stämme wirksam kontrolliert und eingedämmt werden, was die
Gesundheit der Geflügelbestände und eine nachhaltige Geflügelproduktion fördert.

Was ist Pretect D?
Pretect D ist eine einzigartige, proprietäre Mischung aus Phytomolekülen, darunter Saponine und Tannine,
die dabei hilft, Kokzidioseprobleme in der Geflügelhaltung in den Griff zu bekommen. Es kann allein aber
auch in Kombination mit Kokzidiose-Impfstoffen, Ionophoren oder chemischen Mitteln im Rahmen eines
Shuttle- oder Rotationsprogramms eingesetzt werden.

Figure DE

Abb.1. Die wichtigsten Bestandteile von Pretect D

Wie wirkt Pretect D
Pretect D wirkt auf mehreren Ebenen, um die Darmgesundheit in problematischen Zeiten zu unterstützen.
Dank seiner antiparasitären, entzündungshemmenden, immunmodulierenden und antioxidativen
Eigenschaften:



• reduziert es die Oozysten-Ausscheidung und dämmt die Verbreitung der Krankheit ein
• fördert es die Wiederherstellung der Schleimhautbarriere und verbessert die Darmstruktur
• schützt es das Darmepithel vor Schäden durch Entzündungen und oxidativem Stress.

 

Die positiven Effekte von Pretect D
Die Einbindung von Pretect D ins Kokzidiose-Programm verbessert die allgemeine Darmgesundheit und die
Produktionsleistung der Broiler.

In einer Studie mit Cobb 500 Masthähnchen, die einer Eimeria-Mischinfektion ausgesetzt waren, zeigte
sich, dass die Gruppe mit Pretect D (500 g/Tonne Futter über 35 Tage) weniger Kokzidien-Läsionen hatte
als die infizierte Kontrollgruppe (IK).

Abb. 2: Pretect D vermindert die Läsionen bei Broilern

 

In einer weiteren Feldstudie wurde ein herkömmliches Kokzidiose-Programm (Starter und Mastfutter 1 mit
Narasin + Nicarbazin, Mastfutter 2 mit Salinomycin und im End- und Ausmastfutter keine Kokzidiostatika)
mit einem Programm verglichen, das Kokzidiostatika mit Pretect D kombinierte (Starter und Mastfutter 1
mit Narasin + Nicarbazin, Mastfutter 2 und Endmastfutter mit Pretect D). Die Zugabe von Pretect D senkte
die Oozystenzahl und den Läsionsindex signifikant im Vergleich zur Kontrollgruppe (Abb. 3 a+b)



Abb 3a und 3b. Pretect D vermindert durch Kokzidiose verursachte Läsionen und die Anzahl an Oozysten pro
Gramm Kot (OPG)

 



Daraus ergab sich eine insgesamt bessere Produktionsleistung der Broiler mit Pretect D (Abb. 4a-c):

 

Abb. 4 a-c. Verbesserte gesamte Produktionsleistung mit  Pretect D

Pretect D: Anwendungsstrategien
Die Einbeziehung einer wirksamen phytogenen Kombination ins Kokzidiose-Kontroll-Programm kann
helfen, das Resistenzproblem zu mindern. Eine solche natürliche Lösung kann eigenständig – vorzugsweise
in weniger herausfordernden Monaten – oder in Kombination mit chemischen Mitteln (Shuttle-
/Rotationsprogramme) oder einem Kokzidiose-Impfstoff (Bio-Shuttle) eingesetzt werden, um den häufigen
Einsatz von Medikamenten zu reduzieren.
Shuttle-Programme werden häufig bei der Kokzidiosebekämpfung eingesetzt und liefern zufriedenstellende
Ergebnisse. Dabei werden Produkte aus verschiedenen Wirkstoffklassen innerhalb eines Bestandes
verwendet. Zum Beispiel wird eine Wirkstoffklasse im Starterfutter, eine andere im Mastfutter und wieder
die erste im Endmastfutter eingesetzt, gefolgt von einer Phase ohne Medikamente.
In Rotationsprogrammen werden Antikokzidia zwischen den Beständen gewechselt, nicht innerhalb eines
Bestandes.

Abb. 5: Strategien zur Einbeziehung von Pretect D in Programme zur
Kokzidiosebekämpfung



Fazit
Kokzidiose ist eine der wirtschaftlich bedeutendsten Geflügelkrankheiten, und die Entwicklung von
Resistenzen bedroht die Rentabilität der Broilerhaltung. Daher ist die regelmäßige Überwachung der
Eimeria-Arten und ihrer Resistenzen entscheidend, um geeignete Kokzidiostatika auszuwählen. Der Einsatz
einer wirksamen phytogenen Lösung als strategische und taktische Maßnahme ist vielversprechend – und
integrierte Programme werden auch in Zukunft eine wichtige Rolle im Resistenzmanagement spielen.
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Schweinehaltung: Eine
Gratwanderung

Von Dr Merideth Parke BVSc, Regional Technical Manager Swine, EW Nutrition

Bei der Aufzucht unserer Tiere spielen Antibiotika, die ihre Gesundheit und ihr Wohlergehen unterstützen,
eine wichtige Rolle wenn es um die Bekämpfung von durch antibiotikaempfindliche Krankheitserreger
verursachte Krankheiten geht. Die Verabreichung von Antibiotika in der Schweinehaltung, um bakteriellen
Infektionen vorzubeugen, wirtschaftliche Verluste zu verringern und die Produktivität zu steigern, ist
mittlerweile jedoch zu gängiger Praxis geworden.

Jeder Antibiotikaeinsatz hat aber signifikante Nebeneffekte, so dass dessen Notwendigkeit auf jeden Fall
eingehend geprüft werden muss. Dieser Artikel soll die weitreichenden Auswirkungen von Antibiotika auf
die Gesundheit von Mensch und Tier, die Wirtschaft und die Umwelt zeigen und damit zum Nachdenken
anregen, ob ein Antibiotikaeinsatz immer sinnvoll ist.

Antibiotika zerstören mikrobielle
Gemeinschaften
Antibiotika haben nicht nur pathogene Bakterien im Visier. Sie richten sich auch gegen nützliche
Mikroorganismen und stören damit das natürliche Gleichgewicht der mikrobiellen Gemeinschaften im
tierischen Organismus. Sie reduzieren die Mikrobenvielfalt und den Reichtum an Bakterien, die auf
Antibiotika empfindlich reagieren – sowohl nützliche als auch pathogene. Viele von diesen
Mikroorganismen spielen bei der Verdauung, der Funktion des Gehirns, dem Immunsystem, den
Atemwegen und der allgemeinen Gesundheit eine entscheidende Rolle. Ungleichgewichte z.B. im

https://ew-nutrition.com/de/minimierung-durch-den-antibiotikaeinsatz-verursachter-kollateraler-effekte-in-der-schweinehaltung-eine-gratwanderung/
https://ew-nutrition.com/de/minimierung-durch-den-antibiotikaeinsatz-verursachter-kollateraler-effekte-in-der-schweinehaltung-eine-gratwanderung/


Mikrobiom der Nase, der Atemwege oder des Darms. 10, 9, 16können sich bei Tieren zeigen, die
gesundheitliche Veränderungen aufweisen. Die Achse zwischen Darm- und Atmungsmikrobiom ist bei
Säugetieren altbekannt. Gesundheit der Darmmikroben, Vielfalt, und Nährstoffversorgung wirken sich
direkt auf Gesundheit und Funktion der Atemwege aus 15. Speziell bei Schweinen wird die Modulation des
Darmmikrobioms als zusätzliches Instrument zur Bekämpfung von Atemwegserkrankungen wie PRRS in
Betracht gezogen, da ein Zusammenhang zwischen Nährstoffverdauung, systemischer Immunität und der
Reaktion auf Lungenerkrankungen besteht 12.

Nebenwirkungen einer Antibiotikagabe, die nicht nur die mikrobiellen Gemeinschaften im gesamten Tier,
sondern auch die damit verbundenen Körpersysteme stören, müssen im Hinblick auf optimale Gesundheit,
Wohlergehen und Produktivität der Tiere als bedeutsam angesehen werden.

Antibiotikaeinsatz kann zur Freisetzung
von Toxinen führen
Die Berücksichtigung der Pathogenese einzelner Bakterien ist entscheidend, um das Potenzial für direkte
Kollateralschäden im Zusammenhang mit der Verabreichung von Antibiotika zu mindern. Beispiel
toxinbildende Bakterien: Wenn hier Medikamente oral oder parenteral verabreicht werden und zum
Absterben dieser Bakterien führen, wird vermehrt Endotoxin aus der Zellwand der toten Mikroben
freigesetzt.

Die Modulation der Gehirnfunktion kann
kritisch sein
In zahlreichen Tierstudien wurde die modulierende Rolle der Darmmikroben auf die Darm-Hirn-Achse
untersucht. Ein bekannter Mechanismus, der bei antibiotikabedingten Veränderungen der Mikrobiota im
Kot zu beobachten ist, sind die verringerten Konzentrationen der hypothalamischen
Neurotransmittervorläufer 5-Hydroxytryptamin (Serotonin) und Dopamin6. Neurotransmitter sind für die
Kommunikation zwischen den Nervenzellen unerlässlich. Bei Tieren, bei denen die Mikrobiota durch eine
orale Gabe von Antibiotika dezimiert wurde, wurden Veränderungen der Hirnfunktion festgestellt, z. B.
Störungen des räumlichen Gedächtnisses und depressionsähnliche Verhaltensweisen.

Gülleaufbereitung kann beeinträchtigt
werden
Die anaerobe Vergärung von Gülle ist aufgrund ihrer relativ geringen Kosten und der Vorteile der
Bioenergieerzeugung als praktikables Verfahren zur Aufbereitung von Schweinegülle anerkannt. Darüber
hinaus erleichtert das wesentlich geringere Volumen des nach der anaeroben Behandlung verbleibenden
Schlamms eine sichere Entsorgung und verringert das Risiko, das mit der Entsorgung von Schweinegülle,
die Restantibiotika enthält, verbunden ist 5.

Die Abgabe von Antibiotika mit tierischen Ausscheidungen und das daraus resultierende Vorhandensein
von Antibiotika im Abwasser kann sich auf den Erfolg anaerober Behandlungstechnologien auswirken, was
bereits in mehreren Studien nachgewiesen werden konnte 8, 13. Das Ausmaß, in dem Antibiotika diesen
Prozess beeinflussen, ist je nach Art, Kombination und Konzentration der Antibiotika unterschiedlich.
Außerdem können Antibiotika im anaeroben System zu einer Verschiebung der Population hin zu weniger
empfindlichen Mikroben oder zur Entwicklung von resistenten Stämmen führen1, 14.

https://ew-nutrition.com/


Antibiotika können in die Nahrungskette
gelangen
Nach einer Antibiotikabehandlung müssen genaue Wartezeiten eingehalten werden, die von den
Aufsichtsbehörden festgelegt werden. Rückstände von Antibiotika und ihren Metaboliten können jedoch
auch nach dieser Zeit noch in tierischen Produkten wie Fleisch und Milch verbleiben und in die menschliche
Nahrungskette gelangen, wenn sie nicht angemessen überwacht und kontrolliert werden.

Eine längerfristige Aufnahme niedriger Antibiotikakonzentrationen durch den Verzehr von tierischen
Erzeugnissen kann zur Entstehung von antibiotikaresistenten Bakterien beim Menschen beitragen und
stellt ein erhebliches Risiko für die öffentliche Gesundheit dar.

Antibiotika verschmutzen die Umwelt
Wie schon bereits erwähnt kann die Verabreichung von Antibiotika an Nutztiere zu einer Freisetzung dieser
Verbindungen in die Umwelt führen. Antibiotika können durch die Ausscheidungen behandelter Tiere,
durch unsachgemäße Entsorgung oder den Abfluss von Gülle von landwirtschaftlichen Feldern in den
Boden, in die Gewässer und umliegende Ökosysteme gelangen. Einmal in der Umwelt, können Antibiotika
zur Selektion und Verbreitung von antibiotikaresistenten Bakterien in natürlichen Bakteriengemeinschaften
beitragen. Diese Verunreinigung stellt ein potenzielles Risiko für wild lebende Tiere wie Vögel, Fische und
andere Wasserorganismen, sowie für das allgemeine ökologische Gleichgewicht der betroffenen
Ökosysteme dar.

Jeder Einsatz von Antibiotika kann zu
Resistenzen führen
Eines der am häufigsten untersuchten Probleme im Zusammenhang mit dem Einsatz von Antibiotika in der
Tierhaltung ist die Entwicklung von Resistenzen. Die Entwicklung einer Antibiotikaresistenz erfordert keine
längere Anwendung und tritt neben anderen Nebenwirkungen auch auf, wenn Antibiotika im Rahmen der
empfohlenen therapeutischen oder präventiven Anwendungen eingesetzt werden.

Genmutationen können Bakterien mit Fähigkeiten ausstatten, die sie gegen bestimmte Antibiotika
resistent machen (z. B. mit einem Mechanismus zur Zerstörung oder Ausscheidung des Antibiotikums).
Diese Resistenz kann auf andere Mikroorganismen übertragen werden, wie die Resistenz gegen Carbadox
bei Escherichia coli 7 und Salmonella enterica 2 oder gegen Carbadox und Metronidazol bei Brachyspira
hyodysenteriae 16 zeigt. Außerdem gibt es Hinweise darauf, dass die Resistenz von Staphylokokken
tierischen Ursprungs gegen Zink mit der Methicillinresistenz bei Staphylokokken menschlichen Ursprungs
zusammenhängt 4.

Resistenzbildung führt zur Einschränkung der Wirksamkeit von Antibiotika bei der Behandlung von
Infektionen bei den Zieltieren, und das Risiko, mit resistenten Keimen in Kontakt zu kommen, steigt für
Tiere und Menschen in der Umgebung.

Es gibt alternative Lösungen!
Um die Kollateralschäden, die durch die Verabreichung von Antibiotika in der Tierhaltung entstehen,
erfolgreich zu minimieren, ist eine einheitliche Strategie mit Unterstützung aller Beteiligten im
Produktionssystem unerlässlich. Die Europäische Innovationspartnerschaft – Landwirtschaft 11 fasst die
erforderlichen Schritte eines solchen Prozesses kurz und bündig wie folgt zusammen:

https://www.ema.europa.eu/en/veterinary-regulatory/overview/antimicrobial-resistance/european-surveillance-veterinary-antimicrobial-consumption-esvac


Änderung der Denkweise und der Gewohnheiten der Menschen: dies ist der erste und1.
entscheidende Schritt zu einer erfolgreichen Reduzierung des Einsatzes antimikrobieller Mittel.
Verbesserung von Gesundheit und Wohlbefinden bei Schweinen: Vorbeugung von Krankheiten2.
durch optimale Haltung, Hygiene, Biosicherheit , Impfprogramme und Ernährung.
Effektive Antibiotika-Alternativen: Zu diesem Zweck werden Phytomoleküle, Pro-/Präbiotika,3.
organische Säuren und Immunglobuline in Betracht gezogen.

Generell ist der verantwortungsvolle Umgang mit Antibiotika von größter Bedeutung. Dazu gehört die
Beschränkung des Einsatzes von Antibiotika auf die Behandlung diagnostizierter Infektionen mit einem
wirksamen Antibiotikum und der Verzicht auf ihre Verwendung als Wachstumsförderer oder zu
prophylaktischen Zwecken.

Gleichgewicht halten ist entscheidend!
Antibiotika spielen zwar eine entscheidende Rolle für die Gesundheit und das Wohlergehen von Nutztieren,
doch ihr übermäßiger Einsatz in der Landwirtschaft hat Nebenwirkungen, die nicht ignoriert werden
können Die Entwicklung von Resistenzen, die Kontamination der Umwelt, die Störung mikrobieller
Gemeinschaften und mögliche Antibiotikarückstände in Lebensmitteln stellen ein großes Problem dar.

Ein verantwortungsvoller Umgang mit Antibiotika, einschließlich tierärztlicher Überwachung, Programmen
zur Krankheitsvorbeugung, optimaler Tierhaltungspraktiken und Alternativen zu Antibiotika kann ein
Gleichgewicht zwischen Tiergesundheit, effizienter Produktionsleistung sowie Belangen der Umwelt und
der menschlichen Gesundheit herstellen.

Die Zusammenarbeit von Interessengruppen wie Landwirten, Tierärzten, politischen Entscheidungsträgern,
Industrie und Verbrauchern ist für die Umsetzung und Unterstützung dieser Maßnahmen zur Schaffung
einer nachhaltigen und widerstandsfähigen Tierproduktion unerlässlich.
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